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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag , 10. Mtoöer Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge sind willkommen

> 1905.
Amtliches.

Die Wiedereröffnung der landwirtschaftlicheu
Wiuterschule in Leonberg findet am Mittwoch den
8 . November ds . Js . , vormittags 11 Uhr , statt. Der Kurs
danert bis Ende März nächsten Jahres . In die Schule
können junge Leute im Alter von mindestens 18 Jahren,
welche sich der Landwirtschaft oder auch andern zweckver-
wandteu Berufsarten widmen wollen, ausgenommenwerden.
Für Kost und Wohnung haben die Schüler selbst zu sorgen,
doch ist ausreichend Gelegenheit vorhanden , dieselben gegen
eine Vergütung von ca. 170 Mk. in guten Familien unter¬
zubringen, worüber der Vorstand auf Wunsch gerne Aus-
kauft erteilt. Das Schulgeld beträgt für den I . Kurs 25
Mk ., für den II . Kurs 15 Mk. Dieser Betrag wird häufig
von laudw . Vereinen den Eltern wieder zurückvergütet . An¬
meldungen zum Besuch der Schule wollen unter Anlage des
letzten Schulzeugnisses, eines Geburtsscheines und einer Ein-
willigungserklärung des Vaters bezw . des Vormundes recht
bald au den Vorstand der Anstalt, Landwirtschaftsinspektor
Dr. Wacker in Leouberg, eiugereicht werden.

Tagespolitik.
Bon einer Bersti m m u n g zwischen den Hö¬

fe » von Berlin uud Karlsruhe find Gerüchte im
Umlauf. Die angebliche Verstimmung soll eine Folge des
Umstandes sein, daß bei der vor den Manövern vollzogenen
feierlicheu Fahnenweihe in Berlin auch die Fahne eines
badischen Truppenteils mitgeweiht wurde. Der Großherzog
von Baden war dagegen der Meinung , daß er allein die
Fahnenweihe für sein Kontingent vorzunehmen berechtigt
sei. Eine Folge dieser Meinungsverschiedenheit war , daß
der Erbgroßherzog von Baden seine in Aasficht genommene
Teilnahme - an den Kaisermauöveru in letzter Stunde absagte.
Die für die Rechtslage in Frage kommenden Bestimmungen
der militärischen Vereinbarungen lassen es zweifelhaft er¬
scheinen, ob dem obersten Kriegsherrn oder dem Koutingevts-
herrn das Recht der Fahnenweihe zusteht.

* v

Beide « Beratungen über die Reichs-
finauzreform, welche die beteiligten Bundesratsaüs-
schüsse , verstärk durch die Finavzmiuister der Einzelstaatrn,
Ausgangs voriger Woche ausgenommen haben, handelt es
fich laut » Köln. Ztg.

" zunächst darum , zu der allgemeinen
Finanzlage des Reiches Stellung zu nehmen und Klarheit
darüber zu schaffen, welche Ausgaben im Reichshaushalte
durch neue Finanzquellen zur Verhütung des chronischen
Fehlbetrages zu decken find . Die dann folgende Durch¬
beratung der im Reichsschatzamte auszuarbeitenden Steuer¬
vorlagen wird jedenfalls die zuständigen Buudesausschüsse
längere Zeit beschäftigen , so daß avzunehmen ist , daß die
Fiuavzresorm nicht vor Ende Oktober an das Plenum des
Buudesrats zur Vorlage gelangen kauv.

* **
Zu den Erklärungen des Reichskanzlers

Fürsten Bülow gegenüber Pariser Journalisten macht
die . Nat .-Ztg .

" auf Grund von Informationen au amtlicher
Stelle noch einige sachliche Bemerkungen. Das Blatt stellt
zunächst fest , daß es der deutschen Reichsregierung trotz des
englisch-japanischen Bündnisses durchaus fern liege , ein
englisch- russisches Einvernehmen zu verhindern. Im Gegen¬
teil hat die deutsche Regierung mit einer derartigen Even¬
tualität , durch die deutsche Interessen in keiner Weise be¬
rührt werden, stets gerechnet . — Daß Fürst Bülow jetzt,
nach der Veröffentlichung des englisch-japanischen Vertrages,
französischen Publizisten Unterredungen gewährte, erklärt
fich sehr einfach aus der Tatsache, daß vor und während
der Verhandlungen über das Programm der Marokko-Kon¬
ferenz Gesuche, die auf einen Empfang abzielten , an den
Reichskanzler gerichtet wurde». Damals lautete der Bescheid,
daß im Hinblick auf die schwebenden Verhandlungen keine
Mitteilungen gemacht werden könnten . Nach dem glücklichen
Abschluß der Verhandlungen kann es nicht überraschen , daß
dieses Einvernehmen zwischen Deutschland uud Frankreich
als ein erfreuliches Symtom für eine weitere Annäherung
der beiden benachbarten Kulturländer angesehen werden darf.

* **
Der Kampf in der Berliner Elektrizi¬

täts - Industrie nimmt seinen Fortgang, im Stillen
wird aber allem Anschein nach gearbeitet, doch noch eine
Einigung herbeizuführen und zwar bevor die Massenaus¬
sperrung auch in der Metall -Industrie stattfindet. Ein gün¬
stiges Zeichen ist es, daß Bruchteile der Arbeiter, besonders
alte der Berliner Elektrizitäts-Werke, sich darüber klar ge¬
worden find, daß sie in diesem üugleicheu Kampfe unter¬
liegen müssen ; verschiedene haben infolge dieser Erkenntnis

die Arbeit wieder ausgenommen. Am Samstag find die
ersten Unterstützungen au Streikende uud Ausgesperrte aus¬
gezahlt Word» . Die Sammlungen sollen bis jetzt etwa
75,000 Mk. ergeben haben.

* **
Ueber seine Umtriebe gegen Deutschland

macht jetzt der frühere französische Minister des Auswärtigen,
Delcassee, interessante Enthüllungen , die gleichzeitig England
in ein bezeichnendes Licht stelle» . Im Matiu kann mau
darüber lesen, daß Delcasse am 4. Juni d . I . dem frau-
zöfischeu Miutsterrate erklärte, daß er von englischer
Seite die vorläufig mündliche Zusage be-
sitze , Frankreich in einem Kriege gegen das
angr ei sende Deutschland durch Beschlag¬
nahme des Kaiser - Wilhelm - Kanals und Be¬
setzung von Schleswig - Holstein mit 100000
Mann beizusteheu . Dieses Versprechen sei
später mit dem An erbieten schri ft l ich er F i -
xteruug erneuert worden III

*
* H

D eu tsch lauds und E nglau ds H and el in
Ostasieu. Londoner Blätter haben behauptet, Deutsch¬
land sei auf dem besten Wege , den englischen Handel in
Ostafieu za unterdrücken , zur Verhütung der Eventualität
sei das englisch-japanische Bündnis erforderlich gewesen.
Man ersteht daraus die freundlicheAbsicht. Daß Englands
asiatischer Handel Gefahr liefe, durch den deutschen erdrückt
zu werden, ist eine bodenlose Unwahrheit. Deutschlands
Handel hat auch im südlichen und östlichen Asien erfreuliche
Fortschritte gemacht , aber der englische ist ihm doch bei
weitem überlegen und übersteigt ihn an einzelnen Orten bis
um das zehnfache . Anstatt Japan vor der deutschen Kon¬
kurrenz zu warnen, sollten die Londoner Blätter in Tokio
auf den englischen Wettbewerb aufmerksam machen.

* *
*

Der wirtschaftliche Wiederaufbau
Deutsch - Südwestafrikas wurde von Dr. Hart-
mann -Hamburg in einem Vortrage auf dem Berliner
Kolonialkongreß behandelt. Der Redner trat für den Bau
von Eisenbahnen und die Verbesserung der Hafenanlagen
ein , nicht minder aber für die Quellenerschließung und für
die Besiedlung von Reichs wegen . Deu geschädigten An¬
siedlern sei voller Schadenersatz zu gewähren. Was die
Miuenrechte anbelange, so sei darauf zu achten , daß fie
nicht noch mehr als schon jetzt in die Hände von Aus¬
ländern gelangten.

* *

Deutsch - Südwestafrika scheint von der Ein¬
schleppung des gelben Fiebers bedroht zu sein. Mit Rücksicht dar¬
auf ist der Assistent am Hamburger Tropenkrankeuhaus Dr . Otto
hiuausgesaudt worden, um Nachforschungen vorzunehmen
und Vorbellgungsmaßaahmen zu treffen.

* *
Ueber die Missionsverhältnisse iu Ka¬

merun berichtet Reichstagsabgeordueter Storz von seiner
Afrikareise : Bis jetzt find die Erfolge der Mission bei den
Schwarzen nicht bedeutend uud es ist sehr fraglich, ob die
Christianisierung dieser Rasse überhaupt zu verwirklichen ist.
Die Lehre Mohammeds mit ihrer Begünstigung der finulicheu
Triebe kommt der Anlage der Schwarzen mehr entgegen
und macht , von Norden vordringend , rasche Fortschritte.
Dennoch halte ich die Tätigkeit der Mission für sehr ver¬
dienstlich , da sie der Jugend sittliche Anschauungen beizu-
bringen sucht und eine rege Lehrtätigkeit entfaltet. — Auf¬
fallend heftig , aber wohl nicht immer begründet find die
Angriffe aus deu Kreisen der Weißen, besonders der Kauf¬
leute, gegen die Basler Mission. Die Basler Missionare,
die ich kennen lernte, machten mir einen ganz vorzüglichen
Eindruck . Die Baptisten und noch mehr die Patres der
katholischen Mission besitzen dagegen eine größere gesell¬
schaftliche Gewandtheit ; unter den letzteren findet man ge¬
radezu Kavaliere, die mit einer gewissen Koketterie ihre weiße
Soutane tragen . Sie stehen aber weder an allgemeiner
Bildung noch hinsichtlich ihrer Erfolge in der Schule und
iu der Anleitung zum Handwerk über den Missionaren der
Basler Mission, welche die gr ßartige Handwerksschule in
dem englischen Afrika geschaffen hat und auch iu Duala
Erfolge erzielt . Freilich erfreuen fich die Patres der tat¬
kräftigen Unterstützung der Zentrumspartei , auch find fie,
abgesehen vom Dogma, nachgiebig und verstehen es, sich
den durch dir Rasseueigentümlichkeiteu und das Klima be¬
dingten Verhältnissen geschickt anzupasseo. Sie arbeiten
nicht mit so bedeutenden Mittel » , wie die Basler Mission,
die in Kamerun 11 Schnlen mit 18 europäischen (meist
württembergischen ) Missionaren und 800 Schülern unterhält.
Auch bestehen 2 Mädchenaustalten mit annähernd 100

Schülerinnen und zwei deutschen Fräulein als Vorsteher"
innen. Diese Schulen gewähren (mit Ausnahme von 2)
auch unentgeltlicheVerköstigung . Ferner bestehen 190 Volks¬
schulen mit 5600 Schülern , die unter der Aufsicht der
Missionare von eingeborenen Lehrern gehalteu werden. In
Duala besteht eine Schreiner- uud eine Schlosserwerkstätte
mit je einem europäischen Lehrmeister , die 15—20 junge
Leute zu Schreinern , Zimmerleuteu uud Schlossern herau-
bilden. Der Basler Mission wird zum Borwurf gemacht,
daß fie künstlich die Sprache des Händler Volks der Duala
durch ihren Unterricht verbreitet uud damit den Einfluß
dieses zwar begabten, aber arbeitsscheuen Stammes erhöht.
Bekanntlich hat der leider zu früh verstorbene Württem¬
berg» Christaller Las Duala zur Schriftsprache gemacht.
Derzeit bearbeitet der Württemberg» Schürle iu Edeu die
Grammatik des volkreichen Bassastamms. Hoffentlich hört
bald der jetzige Zustand auf, daß der Unterricht der Schwar¬
zen, die nicht Dualas find, hauptsächlich in der Duala-
spräche erfolgt und das Deutsche Nebensache ist. Ein wei¬
terer Vorwurf gegen die Basler Missionist der der Verquickung
von Religion und Geschäft . Die Basler Misfionshaudlung
ist eine der größten geschäftlichen Unternehmungen an der
afrikanischen Westküste. Die in ihr tätigen Kaufleute wer¬
den als Missionare bezeichnet. Die Handlung hat in erst»
Linie deu Zweck, dem Misfionspersonal die erforderlichen
europäischen Waren z« liefern ; sie umgeht die Kaufleute iu
der Kolonie und arbeitet dadurch billiger. Die Handlung
treibt ab» auch deu allgemein üblichen Tauschhandel mit
deu Eingeborenen und ist so anständig, nicht , wie viele an¬
dere Kaufleute, die Waren in Schnaps zu bezahlen. Damit
allein schon hat fie meines Erachtens ihre Existenzberechtig¬
ung uachgewtescn , ganz abgesehen von der Gewerbefreiheit,
die auch iu deu Kolonien besteht und bestehen muß . So¬
weit der Reingewinn 4 Prozent übersteigt, kommt er der
Mission zu gute.

*
* *

Das österreichische Abgeordnetenhaus
lehnte am Freitag nach mehrtägiger Verhandlung die Dring¬
lichkeit für die Anträge auf Einführung des allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrechtes ab. Im Verlauf der
Sitzung » klärte Ministerpräsident v. Gautsch, diese Frage
bedürfe noch der reiflichsten Prüfung, das österreichische
Parlament sei nicht nur eine Vertretung der Parteien,
sondern auch der Nationalitäten . Wenn aber irgend eine
Nationalität durch das allgemeine Stimmrecht um jene
Vertretung im Abgeordneteuhause käme, die fie uach ihrer
kulturellen und geschichtlichen Bedeutung beanspruchen dürfe,
so wäre dies keine glückliche Lösung.

* **
Schöne Reden vou Völkerverbrüderung

und dergleichen wurden auf dem Festbankett gehalten, das
zu Ehren der Mitglieder des Jnternatioualeu Tuberkulose-
Kongresses in Paris stattfand. Die deutschen Gelehrten
hielten bei dieser Gelegenheit Ansprachen in deutscher Sprache,
die beifällig ausgenommen wurden. Der Vertreter Italiens
toastete auf das ewige Glück und Gedeihen des lateinischen
Schwesterlaudes Frankreich. Der Franzose, Leon Bourgeois,
der bekannte Staatsmann, entfesselte rauschende Beifalls¬
stürme , als er auf die Vereinigung der Nationen zur Be¬
kämpfung menschlicher Leiden trank. Nach ihm nahm der
ehemalige Präsident der Republik, Casimir Perier, das
Wort . Seinen Höhepunkt fand das Fest in der Ansprache
des französischen Ackerbauministers Ruau, der den Kongreß
als Symbol der Völkerverbrüderung begrüßte uud auf das
Wohl der fremden Staatsoberhäupter trank. — Mau braucht
die aus der Begeisterung des Augenblicks geborenen Reden
nicht zu überschätzen und darf doch sagen , daß die Wissen¬
schaft die gigantische Brücke ist, welche üb» Klüfte und Klip¬
pe» die Völker zusammenführt.

* *

Die Vorbereitungen für die Wahlen zur
russischen Reichsduma treten allmählich deutlich»
hervor . Der Minister des Innern hat die Gouverneure
durch ein Zirkular vom 5 . ds. Mts . beauftragt , dafür Sorge
zu tragen , daß die Veröffentlichung der Wahllisten nicht
später als am 28 . Oktober » folgen und die Behörden und
Amtspersonen, besonders die Landeshauptleute und die Land¬
polizei sich jeder Einmischung bei deu Wahlen enthalten
sollen.

* *
Indien - Reise des englischen Thron¬

folgers. Der Prinz of Wales tritt in deu ersten Tage»
dieser Woche eiue Reise nach Indien an. Seine Gemahlin
begleitet ihn. Das Throufolarrpaar beabsichtigt, die verschie¬
densten Teile Indiens zu besuchen . Ueberall werden große
Empfänge vorbereitet. Obwohl die Regierung von dem



Besuche einen engeren Anschluß des gerade gegenwärtig
recht widerspenstigen Indiens au das Mutterland England
erwartet, so ist der eigentliche Zweck der Reise doch kein
politischer . Der Thronfolger sucht vielmehr durch einen
längeren Aufenthalt im südlichen Klima Heilung von einem
ernsten Leiden . Der zukünftige König ist schwindsüchtig.

* *

DerrumävischeLegatiousratLangaRas-
cano begibt sich nach Athen , um im Aufträge seiner Re-
gierung den rumänisch -griechischen Handelsvertrag am 1.
(14.) Oktober zum I . Juli 1906 za kündigen . Die Kündig¬
ung des Vertrages bedeutet den vo llstäu di gen Bruch
der Beziehungen zwischen beiden Ländern,
den hintaozuhalteu besonders das Wiener Kabinett sich
wiederholt bemüht hat.

LandesnachrichLsn.
* Attensteig, 9 . Okt . Der hiesigeKriegerverein

veranstaltete gestern abend im Gasthaus zum „Schwanen"
einen musikalischen Unterhaltungs abend, der aber nur mäßig
besucht war. Die anwesenden Mitglieder waren trotzdem in
fröhlicher Stimmung und freuten sich der gemütlichen
Stunden bei Musik und Tanz.

* Attensteig , 8 . Okt . Wenn nun der Winter nach und
nach wieder seinen Einzug hält vnd wir mehr und mehr
auf den Aufenthalt in unfern Wohnungen angewiesen find,
ist man da und dort wieder bestrebt , die sogenannten Ge-
meiodeadeude oder Leseabende für Erwachsene eivzuführe».
Auch vom Kgl. Oberamt auS werden die Ortsschulbehördeu
und die Gemeinderäte des Bezirks dringend gebeten, im In¬
teresse der Förderung der Fortbildung und des Wissens
ihrer Gemeindeangehörigen auch in diesem Winter wieder
landwirtschaftliche Abendversammlungen Erwachsener, sog.
Lese-Abende , in ihren Gemeinden zu veranstalten, in welchen
au der Hand guter Bücher und Schriften, geeignete Bor-
träge über wichtige Gegenstände auf den Gebieten der Vieh¬
zucht, des Ackerbaus , der Düngerlehre, deS Obstbaus u . s. f.
von den Herren Geistlichen , Ortsvorsteheru und Lehrern rc.
gehalten werden . Es wird daher bemerkt, daß die Kgl.
Zentralstelle für die LandwirtschaftBeiträge zu den Abend-
versammlungeu bis zu 1 Mk . für den Abend gibt und auf
Ansuchen wertvolle Schriften, insbes. landwirtschaftlichen
Inhalts unentgeltlich verwilligt. Derartige Volksabende kön¬
nen für kleinere Gemeinden von großem Ratzen sein und
den Gemeindegliedern manche gute Anregung geben. Es ist
deshalb zu wünschen, daß diese Bestrebungen allseitig unter¬
stützt werden und das richtige Verständnis finden.

(I) Aagold, 9 Okt . Das am gestrigen Sonntag nachmittag
in der hiesigen Stadtkirche abgehaltene Gustav-Adolf- Fest
war nur mäßig besucht ; es find Wohl viele auswärtige
Freunde der Sache des RegenwetterS halber ferne geblieben.
Außer den hiesigen Stadtgeistlichen traten als Redner auf:
Hofprediger Dr. Hoffmanu aus Stuttgait und Sekretär
Gemuseus von der Brüdergemeinde in Herrnhut . El¬
fterer gab eine interessante Schilderung der Geschichte, der
Entwicklung , der Organisation und der Aufgaben des Ver¬
eins, welch letztere sich durch die „ Los von Rom " - Bewegung
in Oesterreich außerordentlich steigerten . Sekretär Gemuseus
erstattete (in der Kirche und abends noch einmal im Ver-
eiushans ) ausführlichen Bericht über die evangel. Bewegung
in Böhmen und Mähren , die sowohl in größeren Städten
alS auch auf den kleinsten Dörfern unaufhaltsam vorwärts
schreitet und zwar unter Deutschen und Tschechen ; ja er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Kraft des Evangeliums
im stände sein werde, die jetzt so feindlichen Brüder im
Böhmerlande einander näher zu bringen.

* Arendenstadt , 9 . Okt . In verschiedenen Zeitungen
wird von der letzten Landtagswahl folgendes hübsche Vor¬

kommnis erzählt : In einem Orte des Oberamtes lieh ein
Fuhrmann sein Pferd einem sozialdemokratischen Wahlkomitee
zu einer Agitatiovsreise. Als er dasselbe am andern Mor¬
gen wieder aus dem Stall zog, zeigte es sich gegen seine
Gewohuheit störrisch und wollte sich das Kummet absolut
nicht über den Kopf werfen lassen . Der biedere und patrio¬
tische Bauersmann mochte die Störrigkeit seines „Bläß * in
Zusammenhang mit dessen gemachter Wahlreise bringen und
hielt ihm folgende Staudrede : „So , Kaib, waitagcter, hoscht
die G ' schicht au schau em Kopf : weniger Aerwet und mai
Haber l"

ff Kakrv, 8 . Okt . In der RößleSwirtschaft in Rötenbach
kamen ein Maurergeselle und ein Dtenstknecht in Wort¬
wechsel und Rauferei. Vor der Wirtschaft zog der Knecht
das Messer und versetzte dem Maurer einen Stich in den
Rücken, örr bis auf die Lunge ging und eine schwere Ver¬
letzung verursachte.

* Füvinge«, 7 . Okt . (Strafkammer.) Der 14jähr.
Goldschmiedslehrliug Emil Fauth in Feldrennach hatte sich
ein Terzerol gekauft und am 24 . Juli aus Fahrlässigkeit
der 13jähr . Schmiedstochtrr Emma Bürkle daselbst eiue Ku¬
gel in den Unterleib geschossen , daß das Mädchen zwei
Tage darauf starb. Fauth wurde wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt.

* Wentttvgen, 6. Okt. Die bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen hemc , den ständigen Lehrern neben dem gesetzlichen
Gehalt eine Ortszulage von 500 Mk . und den Lehrerinnen
eine Zulage von 200 Mk. zu gewähren. Für den erweiter¬
ten Unterricht in der kaufmännische » Fortbildungsschule wur¬
den 116 Mk . mehr als früher bewilligt.

ff Aaliugev , 8. Okt . In dem Bezirksorte Zillhauseu
(bekannt durch seinen Wasserfall) wurde gestern früh der in
den 50iger Jahren steheudr Schieiner Christian Mattes von
Streichen im Ortsbache tot aufgrfuuden. Derselbe ist Wohl
bet der Dovkelheit der Nacht von der Straße abgekommen
und in den gegenwärtig stark augeschwolleueu Bach geraten
und ertrunken.

ff Stuttgart ) 8 . Okt . Ju einem hiesigen Hotel ist
gestern vormittag ein ca . 25 Jahre alter Kaufmann namens
Katz tot aufgefuvden worden. Er hatte sich durch Vergiften
das Leben genommen.* Stuttgart , 7 . Okt . Auf der Strecke Stuttgart—Mühl¬
acker soll die Bahnsteigsperre am 1 . Januar 1906 zur Ein¬
führung kommen und auf der Strecke Bruchsal—Mühlacker
schon am 1 . November.

" Sindelfinge«, 5. Okt . Das mit einem Kostenaufwand
von über 150 000 ^Mk . nach den modernsten Grundsätzen
(Badeeinrichtung und Gasheizung rc,) neuerbaute Volks¬
schulgebäude wird nächste Woche bezogen

js Korkhelm , 7 . Okt . Die verwitwete Katharina All-
meuoingcr von hier war auf einem ihrer Grundstücke mit
Ackern beschäftigt. Um die Egge zu reinigen, stellte sie
dieselbe aufrecht , als plötzlich das vorgespannte Pferd an¬
zog, wodurch die Frau zu Boden geworfen wurde und die
umfallende schwere Egge sie dermaßen gegen die rechte Kör¬
perseite traf, daß sie schwere Verletzungen , insbesondere des
Brustkorbs davor trug.

X Höppinge « , 8 . Okt . Nachdem die Verhandlungen
des Stuttgarter Feuerbestattuagsvercius mit dem Stuttgar¬
ter Gemeiuderat wegen der Erbauung eines Krematoriums
zu einer Einigung geführt haben, scheint man in Stuttgart
eifrig aus Werk zu gehen . . So wurde der hiesige Verein
für Feuerbestattung, der 5000 Mk. für die Erbauung eines
Krematoriums in Stuttgart zeichnete, vom Stuttgarter Verein
aufgefordert, den bewilligten Beitrag eivzuschicken, damit
man bald mit dem Bau beginnen könne.

* Keilöronn , 7 . Okt . Das Stadtpolizeiamt teilte der
» Neckar Ztg .

" mit , daß die Stadtgemeinde, nm der Presse
bei Braudfällen den Zutritt zum Draudplatz zu erleichtern,
Armbinden hat unfertigen lassen , welche den Berichter-

, flattern zur Verfügung stehen . Für andere größere Ver¬
anstaltungen, welche polizeiliche Absperrungen notwendig
machen , werden besondere Erlaubniskarteu auSge-
geben . — Stadtverwaltung und Stadtpolizeiamt bekunden
damit eine verständnisvolle Auffassung des ZeitungSberufS,
die den Aufgaben der Berichterstattung durchaus gerecht
wird. Wir empfehlen anderen Stadtverwaltungen dieses
gute Beispiel zur Nachahmung ; unseres Wissens schafft da¬
mit Heilbronu — wiederum zum erstenmal— eiue bleibende
Einrichtung , die in anderen Städten bisher nur von Fall
zu Fall ins Leben getreten ist.

ff LeHreusteivsfeld, OA. WeinSberg , 9 . Oktober. Bei
der Weinlese kam das 7jährige Töchterchendes Küfermei

'iers
Seyffer dem fast erloschenen Feuer zu nahe. Die Kleider
gerieten in Brand und das Kind erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß es nach mehrstündigem furchtbaren Leiden
starb.

ff Wiökiuge«, 8 . Okt . Vorgestern abend wurde ein
italienischer Erdarbeiter zwischen 8 und 9 Uhr auf dem
Weg nach seiner Wohnung , welche sich außerhalb des Ortes
in der Nähe der Schleifmühle befand, von einem bis jetzt
unbekannten Täter angefallen und eines Geldbetrages von
100 Mk. beraubt . Die Tot wurde auf freiem Felde zwischen
Ort uvd Schleifmühle verübt. Vermutlich hat der Täter
seinem Opfer aufgelaücrt und es meuchlings überfallen.
Ein hiesiger Bürger , welcher seinem Schäfer das Abendessen
brachte, fand den Unglücklichen auf einer Wiese unweit des
Weges in seinem Blute liegend vor . Auf der Stirn hatte
er eine etwa 3 Zentimeter lange klaffende Wunde, welche
von einem Messerstich herrührte . Der Unterkiefer und daS
Kinn waren ihm gespalten. Bis jetzt hat man vom Täter
keine Spur . (U. Z .)

ff WavensSmg, 7 . Okt . In Molldiete hiesigen Stadt¬
bezirks ist vorgestern vormittag der 65jährige Bauer Gregor
Wetzel von Hinzistobel, welcher seinem Schwiegersohn bei
einer baulichen Veränderung am Hausgiebel behilflich war,

, auf unaufgeklärte Weise vom Baugerüst abgestürzt, er hat
hiebei einen Schädelbruch erlitten und ist nach einigen
Stunden gestorben , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu

i haben.

! ff Pforzheim , 7 . Okt . Ja Enzberg hat es gestern nacht
j schon wieder gebrannt und zwar in dem Wohnhaus und
? Oekonomiegebäude des Lorenz Heilmann . Es bestand große
> Gefahr für die Nachbargebäude, weil auch diesmal wieder
, die Wasserleitung durchaus ungenügend war . Der Schaden
- beträgt 10 000 Mk. Brandstiftung wird vermutet,
j

* Lippe , 7 . Okt . Der mündliche Verhandlungstermin
für den Thronfolgestreit ist auf den 25. Oktober anberaumt.

Ausländisches.
* Wen, 7 . Okt . Die » Politische Correspondenz" meldet

aus Rom : Tittoni hat in einem Telegramm an den
Fürsten Bülow den Dank und dievolleBe-
friedigung Über deu Verlauf der Zusammenkunft in
Baden -Baden ausgesprochen. Fürst Bülow sandte eine für
Tittoni und Italien sehr warme Erwiderung und kündigte
die Abstattung eines Gegenbesuches an.

ff Aaris, 8 . Oktober. Gegen mehrereUnterzeichner des
autimilttärischen Aufruhrs ist die strafrechtliche Untersuchung
wegen Aufreizung zu Mord und Insubordination eingeleitet
worden.

ff Uaris, 8 . Oktober. Auf Anordnung der Polizei¬
präfekten sind in der Nacht mehrereautimilitärische
Plakate entfernt worden . Fünf Personen , welche solche
angeschlagen hatten, wurden verhaftet, ebenso zwei Personen,
welche bei der Abfahrt der Rekruten vom Nordbahuhof
Schmährufe auf die Armee ausbrachteu.

Lef < f r u <H t.
Etwas wünschen und verlangen,
Etwas hoffen muß das Herz,
Etwas zu verlieren bangen,
Und für etwas fühlen Schmerz.

Das Meerfräulein.
Kriminal-Roman von Arthur von Hochstein.

(Fortsetzung .)
. Ein netter Herr , dieser Mr . Hatton / meinte Frau

Bullmann zu ihrem Gatten, als die beiden nach dem Fort¬
gang Mr . Hattons und Agnes wieder allein waren.

, Hm, mir hat er nicht besonders gefallen," meiste der
Gatte nachdenklich . » Er war mir viel zu freundlich," ich
möchte fast sagen kriechend für einen Rechtsanwalt , wie
ihn uns der seelige Frederick Mr. Hattou geschildert hat.
Und dann die Hast, mit welcher er die Papiere an sich riß,
kam mir auch recht eigentümlich vor ; uun, man kann sich
auch täuschen in einem Menschen . "

„Du wirst dich wohl dies Mal täuschen , Alterchen,"
meinte Frau Bullmann lächelnd und wenn Agnes zurück¬
kommt, wird sie uns gewiß erzählen, daß es ihr auf der
Reise gefallen hat "

6 . Kapitel.
Rechtsanwalt Whitttugton ging mit erregten Schritten

in seinem Bureau auf und nieder, trat zuweilen an seinen
Schreibtisch und nahm ein beschriebenes Blatt von dem¬
selben, warf seinen Blick hinein, legte es dann wieder hin
und setzte seine Wanderung fort . Das ganze Gebühren des
jungen Rechtsanwalts weckte deu Anschein , als könne er deu
Inhalt des Schriftstückes einfach nicht begreifen oder fühle
sich auf daS Höchste davon betroffen uvd doch gehörte
Mr . Whittington nicht zu den Männern , die sich leicht aus
ihrer Fassung bringen ließen oder eiue Sache schwer be¬

griffen . Aber dieses Schreiben war doch so seltsam , daß er
es nicht begreifen , sich nicht genug über den Inhalt wundern
konnte . Das Schreiben war von den Herren Henri Morton
und Lewis, zwei bekannte Rechtsanwälte in London, welche
die Praxis gemeinschaftlich mit einander betrieben . Es lautete :

Sehr geehrter Herr Kollege!
Wie Ihnen vielleicht bekannt sein dürfte, ist am 30.

Juni cr. in Paris Mr . Frederick Favells gestorben . In
einem Testament, welches wir zu Ihrer Kenntnisnahme
beifügen , Hot er seine Tochter Agnes und im erbenlosen
Todesfälle derselben Dr. Thomas Crofton als einzigen
Erben von Chalde cott :°Hall , sowie dem sonstigen Vermögen
eingesetzt.

Ju der Anlage beehren wir uns , Ihnen weiter die
Abschrift des als Original in unserem Besitz befindlichen
Totenscheins der Agnes Favell , ausgestellt von dem Kapi¬
tän des Schiffes, auf welchem die junge Dame die Ueber-
fahrt nach England angetreten habe, zur Kenntnisnahme
zu überreichen . Die junge Dame ist nach glaubwürdiger
Versicherung während der Ueberfahrt nach England über
Bord gefallen und ertrunken . Nach dem Testament ist
nunmehr Dr. Crofton alleiniger Erbe . Derselbe hat uns
mit der Wahrnehmung seiner Interessen beauftragt und
wollen Sie uns den bei Ihren Akten befindlichen Kauf¬
kontrakt von Chaldecotte Hall übersenden , damit der Be-
fitzwechsel urkundlich vollzogen werden kann.

Ihre Liquidation wollen Sie auf besonderen Wunsch
uns überreichen . Wir erlauben uns noch ausdrücklich
zu bemerken, daß Dr. Croftou persönlich mit Ihnen
weiteren Verkehr , auch schriftlichen , definitiv ablehut. Sie
wollen davon Kenntnis nehmen uvd daher in allen vor-
kommenden Fällen sich au uns wenden.

Wir sehen der Uebersevduug des gewünschten Kauf.
Vertrages in Kürze entgegen und empfehlen uns Ihnen

mit kollegialer Hochachtung Henri Morton u. Lewis.

Dieses seltsame Zusammentreffen verschiedener Um¬
stände schien dem Rechtsanwalt unfaßbar und wenn das
Schreiben nicht von einer ihm wohlbekannten hochachtbaren
Auwaltsfirma gewesen wäre, so würde er dasselbe ohne
Weiteres für Schwindel halten uvd unbeachtet bei Seite
gelegt haben. Aber dies war in diesem Falle doch vicht an¬
gängig, cr mußte immerhin wenigstens darauf Antwort er¬
teilen . Er war aber auch entschlossen, nicht ohne Weiteres
dem jetzt zum zweiten Male an ihn ergangenen Verlangen,
deu Kaufkontrakt von Chaldecotte-Hall herauszugebev, statt¬
zugeben , sondern auch dieses Mal, wie das erste Mal bei
Dr. Croftou selbst, als dieser in anscheinend harmloser
Weise den Kaufkontraktverlangte, die Herausgabe zunächst ab-
zulehne » . Ohne Zweifel versuchte jetzt dieser saubere Crofton
durch diesen zweiten Trick seinen Zweck zu erreichen , was ihmvor
Kurzem nicht gelungen war.

Nur ein Bedenken erfüllte deu Rechtsanwalt ; in dem
Schreiben wurde auf den Totenschein der Agnes Favell
Bezug genommen. Es war doch nicht anzuuehmen, daß
Henri Morton uvd LewiS sich auf dieses Dokument berufen
konnten , wenn es ihnen nicht tatsächlich vorlag . Aber auch
dieses Bedenken unterdrückte der Rechtsanwalt immer mehr,
je länger er darüber uachdachte . Er mußte sich selbst ge¬
stehen, daß einem wirklich raffinierten Betrugsmanöver ge¬
genüber auch der scharfsinnigste Jurist nicht gefeit genug ist
und demselben zum Opfer fallen kann . Er vergegenwärtigte
sich, wie er selbst bei dem ersten Zusammentreffen mit Dr.
Crofton beinahe dessen schlau augefädeltem Plan zum Op¬
fer gefallen wäre uvd daß dies nicht geschehen war , hatte
er nur dem Umstand zu verdanken , weil er überhaupt von
vornherein von großem Mißtrauen erfüllt, welches bei dem
persönlichen Zusammentreffen noch verstärkt worden war.

Also Mr. Frederick Favell war nach der Mitteilung
der Herren Henri Morton und Lewis in Paris verstorben
und die Göttin des Glückes hatte es zum Unglück für eiue



* Warschau, 7 . Okt . Im Judenviertel kam es heute
zu riuem blutigeuZusammenstoß zwischen Arbeitern
und einer Bande , die die Ermordung eines der Spionage
verdächtigen Genossen rächen wollte. Drei Personen
wurden getötet, vier schwer verwundet und acht leicht
verletzt.

* Moskau , 7 . Oktober. Gestern abend gaben Demon¬
stranten auf vorüberreitende Drag on er eine
Revolversalve ab nud verwundeten zwei Dragoner.
Bet einem Zusammenstoß von Ruhestörern und Gendarmen
wurde ein Rittmeister schwer verwundet.

js Tiflis , 8 . Okt . Nachmittags wurden m e h rere Bom¬
benanschläge gegen Kosaken verübt . Sofort
wurden andere Truppenteile aufgeboten,
welche Flintevfeuer auf die Angreifer e r-
öffneteu . Es entstand eine allgemeine Panik
und zahlreiche Personen wurden getötet und
verwundet.

* London , 7 . Oktober. Die . Daily News * richten
einen scharfen Artikel gegen die sogenannten Marokko - Ent¬
hüllungen des „ Matiu"

; die Gewohnheit, Mißtrauen zwi¬
schen Deutschland und anderen Mächten zu
schüre u, nütze niemanden und sei ein gefährliches Spiel
für Frankreich. — Der „ Morning Leader* konstatiert mit
Recht , die ministerielle englische Presse tue alles, um Frank¬
reich zur Verwerfung der vernünftigen und aufrichtigen Er¬
klärungen Bülows zu überreden ; ihr Hauptziel sei, d t e
Spannung zwischen Deutschland und Frank¬
reich möglichst zu vergrößern.

jf Athen, 8 . Okt . Die Organe der rumänischen Propa¬
ganda in Mazedonien habe» eine bewaffnete Bande ge¬
bildet, die im Pindos-Gebirge ausgetreten ist und die Kutzo-
Wallachen durch Einschüchterungen zu zwingen suchten , sich
für Rumänen zu erklären . Diese Baude steht unter dem
Befehl von zwei ehemaligen in dieser Gegend bekannten
Briganten . Der erste uennt sich Kaloghiros oder Tutsos >
und war von den türkischen Behörden verfolgt worden, weil
er einen Kaufmann aus Klffsara gefangen genommen hatte.
Er hat aber Mittel und Wege gefunden, um aus Maze¬
donien nach Rumänien zu fliehen . Der ,2 . nennt sich
Apostolos Zidros. Er ist ehemaliger Brigant und stand
seit einiger Zeit im Dienst der rumänischen Propaganda,
als Kawaß der rumänischen Schule in Janina . Diese
beiden Führer haben unter ihrem Befehl einen rumänischen
Lehrer namens Leouidds und 2 Albanesen, sowie 7 Mann,
die ebenfalls Briganten waren.

jf Tokio, 8. Oktober. Das russische Kanonenboot
„Gatdamvk" ist in Port Arthur wieder flott gemacht
worden.

jf Tokio, 8 . Oktober. Wie das Marineministerium mit¬
teilt, ist der nach Nckolajew bestimmte deutsche Dampfer
„ Karl * beschlagnahmt worden.

Deutsch -Ostafrika
" Momkosa, 7 . Okt . Die auf der Uganda-Bahn nach

dkm Innern zu befördernden deutschen Mariuesoldaten tra¬
ten heute ihre Reise au.

Vermischtes.
* Alnsere Wärmespender. Der Ofen , der während des

Sommers unbeachtet in der Ecke steht, kommt nun wieder
zu Ehren . Wenn er zum ersten Mal wieder gefüttert wird,
rächt er sich auch oft scheinbar für die ihm gewordene Ver¬
nachlässigung und raucht und rußt nach Kräften. Daran
läßt sich meist wenig ändern , es hat das meist seinen Grund
in den kalten Schornsteinen, die den Zug erschweren und
ohne Zug kann das Feuer nicht brennen. Das sind jedoch
nicht seine schlimmsten Mucken . Wesentlich unangenehmer
sind die . Gerüche "

, die er den lieben langen Tag aussendet,
diese lassen sich aber fast immer durch Reinlichkeit vermeiden.
Bor der ersten Indienststellung säubere mau sowohl den

Kachelofen , wie ganz besonders eiserne Oefeu und Heiz¬
körper von Zentralheizungen auf das gründlichste,
scheuere mit Wasser (aber uicht Seife) alle Metallteile
naß ab und vergesse dabei uicht die Röhren , die vom
Ofen zum Schornstein führen und meist leider schwer zu¬
gänglich find, bzw. bei Zentralheizungen die Zuleitungs¬
röhren zu den Heizkörpern. Namentlich wenn letztere sehr
versteckt liegen , passiert es, daß man sie übersieht und sie
nicht abwascht . Die Folge ist, daß der Staub, der sich im
Laufe des Sommers auf ihnen angesammelt hat nnd viel¬
leicht auch Papierschnitzel, Obstschalevreste und dergleichen,
die auf . irgend eine Weise hingelaugten, anfangen zu
schmoren und zu brutzeln , sobald die Röhren und
eisernen Platten heiß werden. Das erzeugt dann jene
kratzige, unangenehme, trockene Luft im Zimmer, die man zu
Unrecht den eisernen Heizkörpern zur Last legt, die vielmehr
lediglich durch die verabsäumte Reinigung verschuldet ist,
bei eisernen Oefen aber besonders deshalb vorkommt, weil
einesteils der Staub sich leichter an ihnen festsetzt , ander¬
seits ihre Flächen eine höhere Temperatur annehmen, wie
die Kacheln der Kachelöfen . Eine unangenehme Urber-
raschuug kann einem zuteil werden, wenn man im Sommer
etwas hat neu streichen lassen und die Heizkörper der Zen¬
tralheizungen dabei mit gewöhnlicherOelfarbe oder Lack ge¬
strichen worden find, „ damit sie besser ausseheo.

" Der daun
auftretende Gestank ist meist nicht anders zu beseitigen , als
durch völliges Abkcatzeu der Farbe . Heizkörper sollten
eigentlich gar uicht gestrichen werden , geschieht es, daun nur
von durchaus sachkundiger und erfahrener Hand mit hiefür
geeigneten Spezialsarbeu . Das regelmäßige Abwaschen des f
Ofens ist für die Gesundheit weit wichtiger als das Putzen !
der Fenster, es soll daher mindestens drei- bis viermal so !
oft geschehen wie das letztere. ;

* * k

* Ki« Dichter üver die Urefle. Dr. Heinrich Vierordt,
hat zur Feier seines 50jährigen Geburtstages auch eine Ab - !
ordnuug des Karlsruher Schriftsteller- und Jouraalisteu-
vcreins empfangen und auf eine Ansprache des Vorsitzenden
mit herzlichen Worten erwidert, die in einer für den Dichter
selbst wie für den deutschen Jourualistenstand gleich ehren¬
vollen Weise den schweren Beruf des Tagesschriftftellers
charakterisierten . Herr Dr. Vierordt sagte, wie den Münch.
Neuest . Nachr. zu entnehmen, u. a. : „ Das Publikum , das
leider noch immer den Journalisten mehr fürchtet als liebt,
unterschätzt vielfach Ihre schwere verantwortungsreiche Tätig¬
keit . Sie müssen sich nicht bloß die Tage des Lebens auf
Ihren Redaktionen abqaälev , geräuschlos und meist davklos,
nein, von Ihnen verlangt man das , was man sonst von
keinem Beruf so ohne weiteres unmittelbar fordert, verlangt
man das Höchste : Serlengröße I Man mutet Ihnen zu:
zum Ruhm und zum Ansehen anderer zu schaffen und sich
abzumühen. Uad dieses erheischt eine Art von Entselbstnug
im höchsten Grade , erheischt Neidlosigkeit — die schwierigste,
seltenste Eigenschaft des Menschen — erheischt Selbstüber¬
windung und Selbstrechtlosigkeit : kurz Serlengröße ! "

» *
»

* Alle« Wertrisker « wird eine Entscheidung des
Münchener Oberlavdcsgerichtes zur Genugtuung gereichen.
Dieses hat das schlechte Einschänken der Gläser als Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen und als vollendeten Betrug
bezeichnet und bestraft.

* *
*

* Kiv «euer Ktse «- ah«rar»v ist in Nordamerika ver¬
übt worden. Ein Zug der Great -Northeru - Bahn wurde
von drei Räubern aufgehalten. Diese sprengten den Post¬
wagen mit Dynamit und raubten 50 000 Dollar.

Literarisches.
Da hivtev Sei «ns . Unter diesem Titel hat Frau A.

Supper in Calw neun Schwarzwaldgeschichteu erscheinen

lassen . Diese Geschichten verdienen wirklich gelesen zu wer¬
den . Es sind schlichte Erzählungen , von einer Frau mit
guteu und gütigen Augen gesehen, in einfacher , kräftiger
Sprache viedergeschrieben . Das Buch (204 Seiten ) kostet
2 Mk. 20 Pfg . und gebunden 3 Mk. und ist durch die
W Ritker'sche Buchhandlung, Alteusteigzu beziehen.

Stürme.
Draußen rasen wild die Stürme;
Wolken eilen regenschwer;
Wetterfahnen auf den Türmen
Raffeln wütend hin und her.
Fenster klirren, Läden schlagen,
Balken seufzen lasteuschwer;
Bäume in den weiten Wäldern
Rauschen wie ein wildes Meer.
Schläfer fahren aus dem Schlummer,
Aeugstlich bellt der Hund am Haus . .
— Gott behüte uns vor Kummer,
Und bewahre Baum und Haus!
Herzen, die oft sturmbeweget,
Knickt des Sturmes grause Wucht;
Auch mein Herz, oft wild beweget
Rahe in den Stürmen sackt.
Will uicht bald eia Sternlein blinken
Durch die grause Wolkenwand,
Muß mein Herz in Nacht versinken,
Muß es brechen unverwandt.

Hartmann.

Ha«del rmd Verkehr.
X Stuttgart , 8 . Okt. Wochenbericht der Zentralvermittlungs-

steUe für Obstverwertung in Stuttgart . In dieser Woche gingen bei
uns ein : Angebote : in Tafelbirnen frühe und späte Sorten aus
Stuttgart , Eislingen . Nachfragen : in Brennzwetschgen, Wachholder¬
beeren , Mostäpfeln , Tafeläpfeln.

ff Stuttgart , 7. Okt. Engrosmarkt bei der Markthalle . Aepfel
15 - 18 Pfg . , Birnen 12— 21 Pfg . , Nüsse 20 - 35 Pfg ., Zwetschgen
12 - 16 Pfg . , Quitten 14- 16 Pfg , Trauben 20 - 28 Pfg . Preise
per ' ,z ÜA . Zufuhr schwach , Verkauf sehr lebhaft. Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz am 7. Okt. Zufuhr 400 Ztr . Preis 7 bis
7 .50 Mk.

ff Stuttgart . 7. Oktbr. Kartoffelgroßmarktauf dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 600 Ztr. Preis 2- 8 20 Mk. per Ztr. Krautmarkt
auf dem Charlottenplah . Zufuhr 1000 Stück. Preis 16 - 20 Mark
für 100 Stück

* WinnsrrLerr , 4 . Okt. Auf dem Holzmarkt betrug die
Zufuhr 8 Wagen Bauholz , 12 Wagen Bretter , 38 Wagen Latten und
9 Wagen Brennholz . Verkauf schleppend.

Keröstnachrichte «.
* WordHsirn , 6 . Okt. Heute größere Quantitäten verkauft zu

112 — 124 Mk. Vorrat noch ziemlich . Lese beendigt.
* Schrrait i . 6 . Okt. Einige Käufe zu 126 M ?- und cm

Kauf zu 135 Mk per 3 Hl.
* Wesigheirn , 6. Okt. Heute viele Käufe von 105—135 Mark

pro 3 Hl . Noch großer Vorrat.
* Lauffe » a . W . , 6 Okt- Käufe zu 105 , 114 , 118 , 119 und

120 Mk . für 3 Hl. Eine Anzahl Käufe auf Mittelpreis
* Schwaigern , 5. Okt. Verkauf heute lebhaft. Preise l ! 5 bis

125 Mk. pro 3 Hl.
* Wörrrrrgherrn , 6. Okt. Heutige Weinkäufe 90 - 100 Mk. pro

3 Hl. Noch viel Vorrat guter Weine.
* Keilbronrr , 7 . Okt. Stadtkelter. Lese dauert fort. Quantum

schlägt zurück. Die Qualität verspricht nach den ermittelten Gewichts¬
graden eine gute zu werden . Verkäufe in rotem Gewächs 135 , 138
und 140 Mk , in weißem Gewächs 115 , 118 , 120 , 125 und 129 Mk.
pro 3 Hektoliter.

* Weipperg , 6 . Okt. Lese geht morgen zu Ende. Verkauf
flau . Preise gesunken auf 117 — 125 Mk. per 3 Hl. Immer noch
Vorrat ca. 300 Hl.

* WurröeksHerrrr , 7. Okt. Käufe zu 105— 135 Mark per 3
Hl . Noch viel Vorrat , meist recht gute Trollinger Weine.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Vater- und mutterlose Waise gefügt, daß die eiozige Erbin
auf tragische Weise bei der kurzen Ueberfahrt nach England
auf dem Schiff über Bord stürzen , den Tod iu den Wellen
finden nnd so Dr. Erosion die Erbschaft znfallen sollte.
Warum hatte der Verstorbene nicht seine Schwester, mit
welcher er jahrelang znsammengelebt hatte, testamentarisch
für den Todesfall seiner Tochter als Erbin bestimmt , son¬
dern seinen Stiefschwiegervater mit den ihn doch eigentlich
gar keine Blutsverwaudschaft verknüpfte ? Ueberhavpt mit
Frederiä Favell dazu, der doch Wohl den so jähen Tod
seiner Agnes uicht voraussehen konnte , sondern nach mensch¬
lichem Ermessen auf ein noch langes Leben derselben hoffen
und rechnen mußte, io seinem Testamente schon eine Ver¬
fügung über deren Tod hinaus zu treffen?

Der Rechtsanwalt schlug mit der Faust laut dröhnend
auf die Platte seines Schreibtisches, daß die darauf liegen¬
den Papiere umherfloge» . Nein und tausendmal nein,
Henri Morton und Lewis mochten da schreiben was sie
wollten, er zweifelte nicht an der Echtheitdieses Schriftstückes,
aber so lange er sich uicht selbst von der Richtigkeit aller
Angaben Persönlich überzeugt hatte, hielt er sie für die Dü¬
pierten eines Betrügers , wenn nicht gar eines noch schlim¬
mere» Menschen und dieser Dr . Crofton sollte au ihm sein
Spiel uicht so bald gewinnen.

Schlimmsten Falles konnte es zu einem Prozeß kom¬
men , wenn es ihm vorher nicht gelang, den Doktor zu ent¬
larven nnd sein Spiel aufzudeckeo und im Verlaufe dieses
Prozesses mußte sich dann unzweifelhaft Herausstellen , ob
sein Verdacht berechtigt war und das nun ein Mal auf Las
Höchste wach gewordene Mißtrauen der Grundlage entbehrte
oder uicht.

Sein nächster Weg sollte sofort zu den Herren Morton
und Lewis sein, um sich mit diesen direkt ins Einverständnis
zn setzen . Ueber den letzten Passus iu dem Schreiben mußte
Mr . Whittiugtou unwillkürlich lächeln. Also mit ihm selbst

wollte Dr. Crofton nichts mehr zu tun haben, dies gab
ihm allerdings sehr zu denken — ahnte er schon , wo er in
seinen geheimnisvollen Plänen eine» Widersacher zu befürch¬
ten hatte und wollte er damit Vorbeugen ? Wie nobel er
weiter mit seinem Hinweis auf die Liquidation war . aber
Gott sei Dank, bei ihm kam zuerst die Wahrungdes Rechtes
und der Interessen seiner Klienten und daan die Geldfrage,
dies sollte Dr. Crofton vielleicht za seinem eigenen Schaden
noch früh genug erfahren.

Schon im Begriff, sich auf den Weg zu den beiden
Rechtsanwälten za begeben , kehrte Mr . Whittiugtou unter
der Türe noch einmal um, ein plötzlicher Gedanke war ihm
gekommen . Er nahm das dünne Aktenstück, welches so viele
Jahre unberührt in dem mächtigen Repofitorium geruht hatte,
bis es jetzt in den Vordergrund des Interesses gerückt wurde,
heraus , überzeugte sich eingehend , ob sein Inhalt auch noch
richtig war . Der Kaufkontrakt über Chaldecotte-Hall und
auch der Brief welcher ihn damals so in Erstaunen gesetzt
hatte, waren noch ordnungsmäßig eiugeheftet . Er legte das
Aktenstück aber nicht auf den seitherigen Platz zurück. Er
legte es zunächst iu einen zweiten Umschlag , den er sorgfäl¬
tig versiegelte und mit der deutlichen Aufschrift „ Privat * ver¬
sah. dann legte er das Packet in den eisernen Geldschrauk,
dessen Schlüssel er selbst bei sich führte.

„So , nun ist jede Möglichkeit ausgeschlossen , daß ohne
meinen ausdrücklichen Willen Jemand , wer es auch sei, zn
dem anscheinend jetzt so viel begehrten Dokument gelangen
kann, " sagte der Rechtsanwalt zu sich selbst und schloß be¬
friedigt den Geldschrauk . „Bevor ich nicht von dem Gegen¬
teil mich überzeugt nnd nach dem, was ich bis jetzt erfah¬
ren habe, halte ich Crofton jeder Tat fähig.

7 . Kapitel.
Es wollte Mr. Whittiugtou durchaus uicht so schnell

gelingen, wie er gehofft hatte, seinen Kollegen Henri Mor¬

ton von seiner Ansicht üder den Fall Croftou-Favell zu
überzeugen , als er noch seiner Ankunft bei demselben rücksichts¬
los aussprach, daß er den ganzen Inhalt des ihm zugegan-
geuen Schreibens mindestens für Schwindel halte.

„Aber mein lieber Herr Kollege, * evtgegnete Henri
Morton, ein älterer vertrauenswürdig aussehender Herr , sein
Kompagnon Lewis war nicht anwesend , . Sie müssen doch
erst anhörev , welche Unterlagen uns za diesem Schreiben
zur Verfügung gestanden haben. Nach Einsicht in dieselben
werden Sie gewiß auch anderer Ansicht werden nud sich
auf den Boden der Tatsachen stellen .

*
„Alles ist Lug und Trug und läuft ans ein Verbrechen

hinaus, * unterbrach ihn Whittiugtou „und wenn zehn Eide
dagegen ständen, so glaube ich nichts von alle dem so lange
ich mich nicht selbst überzeugthabe, denn Papier ist geduldig."

„ Gewiß , darin stimme ich mit Ihnen vollkommen über¬
ein , Herr Kollege , aber Sie werden doch einen von dem
Kapitän rechtsgültigausgestellten Todevschein nicht anzweifelu
wollen ? "

„ In diesem Falle doch, so lange ich den Kapitän uicht
selbst gesprochen und ich iu demselben eine vollständig eiu-
wavdSfreie Person erkannt habe. Auch muß derselbe vor
dem zuständigen Richter dir Echtheit des von ihm ans-
gestellteu Todenscheins eidlich bestätigen. '

Ein triumphierendes Lächeln flog über das Gesicht
des älteren Herrn und seine G - stalt richtete sich siegesgrwiß
höher auf, als er evtgegnete : „ Und wie daun , Herr Kollege,
wenn dies schon geschehen ist ? Hier in meinem und Lewis
Beisein hat der Kapitän bestätigt was er urkundlich vieder¬
geschrieben hat und mir ist der Kapitän persönlich so be¬
kannt, daß ich mich verbürge, derselbe wird nie und nimmer¬
mehr seine Hand zu der geringsten Unregelmäßigkeit bieten.
Er ist ein alter im Dienste ergrauter Kapitän ."

(Fortsetzung folgt.)



Wald -Verkauf.
Die Erben der f Johs . « übler Wwe. bringen am

Freitag, 13. ds. Mts., nachm . 2 Uhr
auf dem RathanS in Krömbach zur Versteigerung : ^17 Waldparzellen auf Markung Grömbach im Meßgehalt

17 du 81 ar 66 gm.
Gleichzeitig wird 1 Anteil an der' Kohlmühle verkauft.
Wegen Besichtigung der Waldungen wollen sich Liebhaber an

AdamSchaiblesr . , Bauer in Grömbach oder an den Bevoll¬
mächtigten der Erbe», MühlebefitzerF aist in Alteusteig wenden , mit Welch letz-
terem auch vorher ein Kauf unter der Hand abgeschlossen werden kann.

von

KMWSZMZM
sticken, stopfen, nähen
vor- und rückwärts.

- WdtttroffkiiiiiNmW!
n. rlW»terAi»LMng!

Bequemste
Zahluugsbediugunge «.

Vertreter:
Juttu » Müllen
Schlosserei , « lteusteig.

Billigste Preise.

V V

« lteusteig.

Kerle!
Eine größere Seuduug

Reform- und Baum
wollflanell-Refte
zu Hemden « . f. w.

find frisch eiugetroffen bei
C. Frtt.

A l t e n st e i g.
Ig . Knochenmehl
sg. Womasmehl

und Kainit
ls. Superphosphat
Is. Düngerkalk
bei

G . S ^hrrelden
Baum aterialieugeschäst.

« lteusteig.

Drantkriinze
Hrantschleier
Hochzeits

Striintzchen
immer in schöner Auswahl billigstbei

Ar. Adriou.

Als echt deutsches Familieublstt
kann Ihnen

Wer W mi > Mm
bestens empfohlen werden.

Mit seinen hervorragenden Schöpfungen deutscher
Erzahlungskuust, mit seinen zahlreichen unterhaltenden
und belehrenden Artikeln und seinem reichen schönen
Bilderschmuck gewährt » Ueber Land und Meer"

eine vornehme, fesselnde und
geistig veredelndeUnterhaltung.

Alle acht Tage erscheint eiue Nummer!

Zu beziehen durch die

Rieker'
sche Buchhandlung
L. Lank.

>
>

>
p

Altensteig.
Großer Hransport vekgischer

wem
nächsten Mittwoch feil beim

„Hirsch ."
Zahlbar bis Meihnaehten . "W»

»

p für Herren und Damen kauft
^ man am öiiltgsteu unter zwei-

Beste Qualität
'Tascheu -Uhreu1

jähriger Garantie

bei

MW«, Sch
Uhrmacher

Pfalzgrafeu-
weiler.

Gleichzeitig empfehleRegu-
lateure , Gewichtsuhre«

neueren Stils , sowie
Weckeruhre «.

Altensteig.
-s Geschäfts-Eröffnung und^ Empfehlung.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen
Anzeige, daß ich die frühere Lauder 'sche

^ Bäckerei und Sperereihandlnng
übernommen habe.** * Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die werte Kundschaftnur mit guter Ware zu bedienen.

Um geneigtes Wohlwollen bittet

Wilhelm 8uz
Bäcker

obere Stadt.

Kuudrubrot wird augeuomme«

Kleines

Fisch - Kochbuch
für einfache Küchen

NW- nur R 8 Vsennig . -Wa
empfiehlt die

M. Uieker'fche Knchhanklnng.
A l t e n 6 e i g.

Ein größeres Quantum

Mn Ixiekl
prima Ware

ist frisch eingetroffen und empfiehlt
solche zu billigsten Preisen.

Ar. Adriou.

find sofort gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum Ausleihe « .

Nähere Auskunft erteilt
die Red. d . Bl.

Reparaturen rasch und billig.

Altensteig.
Den Ertrag an

rlaehgvar
von mehreren Parzellen Wiesen und
Grasgarten verkauft preiswürdig

Fritz Faist
zur oberen Mühle.

S p i e l b e r g.
Schöne steinerne

lteusteig.

ist zu haben bei
Lkcrvl Silben»

Altensteig.
Einen noch gut erhaltenen

Kinderwagen
verkauft billig, wer ? — sagt

die Red. d . BI.

vo« A Mk . ab hat fortwährend
zu verkaufen

Steiuhauer Kieuzle.

lteusteig.

empfiehlt

örucksrdtziten
Fr . Adriou.

Lmeriks
VS«

LllwerM
mit ILllüll Ions grossen lloppel-
sokrauben - llampfsrn üvr
Rscl . SiLr TalLiG
Erstklassige Zobikke . — stlässige
Preise. — Vvrrüglivke Verpflegung.— Adlakrten Röoksntllod 8amstags
navkstew-Vork.

Auskunft beim Agenten:
w . kiököl -

, äit6N8t6ig
llorferslrasse.

Ŝteeb 's
Kloster-

Tropfe »'
I (feinster Magenbitter)
! fördern die Verdauung,

regen den Appetit an.
"

I stärken den Magen u . find v.
i ««genehmem Geschmack.

EL A
L - bZ

« « «s? » L

msn b snclencj
we

'
i58evvä86le.

iisben in cisn msisksn LsLcbstkM
Mnksn^ Larl^ eMneî oEnZsn.

Alteiugeführte württemb^

Meinhandluug
sucht tüchtige Vertreter
u« Provisiousreiseude
bei hoher Vergütung.

Gest. Anträge unter 0. 870
befördert die Exped . dieser
Zeitung.

Gerichtstag in Nemeiler
am Montag , de» 1V . d . M.

vormittags 10 bis 12 Uhr
Altensteig.

Aruchtpreise.
Schrannenzeltel vom 4. Oktor.

Neuer Dinkel . . . - 8 50 - —
Haber . 8 50 8 18 7 —
Gerste . 10 — 6 60 8 50
Roggen . . . . . - 6 75 -

Biktualieu preise:
V- Klg. Butter. 100 ^
Zwei Eier . . . . . . . 14 Z

»llsr in einfachster «nd feinster Ansfllhrnng werden raschund billig angefertigt dnrch die
'VV. Risksr 's «ks Luvkürueksrsl (Ink . L,»nk .)
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